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Der Enzthäler
Anzeiger und Antechassungs Rlatt

für das ganze Enzlhat und dessen Amgegend.
Mr . Neuenbürg , Mittwoch den 11. Juli 18EKO«

»er « nztdälrr erscheint Mittwoch« und Somkag ». - Pret « »olblLhrig hier und bei alle» Postämter » l «.
»itr « enenbürg und nächste Um,ebnng - bonnirt « a, »et der « ed. Nt»». « n«wiirtt,e det ihre » v «»it« ter».«e « k»»»ie , werden täglich »ogenommea. - « i»rit«», »l,r »»dr s»r »t« Letl « »der der«» « », » » «r.

Amtkches.
Neuenbürg.

Bekanntmackung in Betreff der
Gerichtsferiev

Unter Beziehung auf die Justizministen'al»
Verfügung vom 20.Juni d. I . ( Siaalsanrciger
vom 22. Juni Nr. 146) wird bekannt gemacht,
daß die gesezlichcn Gerichtsferien mit dem 15.
Juli  beginnen und mit dem 25. August  zu
Ende gehen. Es wird daher Jedermann erin¬
nert, wahrend dieses Zeitraums sich der Anträge
und Gesuche in nicht dringenden  Ange¬
legenheiten zu enthalten.

Den 10. Juni 1860.
K. Oberamtsgericht.

Stertner.

Neuenbürg.
Beitreibung der Steuer -Ausstände.

Unter Hinweisung auf Art. 15- des Gese-
zes vom 17 Juli 1824, u. Z. 18. der K. Ver¬
ordnung vom 21. Juni 1819(Reg.-Glatt S .351)
werden die Gemeindepfleger angewiesen, sofern
eS noch nicht geschehen, den Oltsvorstehern das
vorgeschriebene specisieirte Verzeichniß der Steuer-
rüüstände vom VerwaltungS-Jahr 18"/«° sofort
zu übergeben.

Die Ortsvorsteher ihrerseits haben ohne
Verzug das Erforderliche wegen Beitreibung der
Ausstände einzuleitcn und auf den

1. Augustd. I.
den Gesammtbetrag der bis dahin noch vor¬
handenen Ausstände hieher anzuzeigen.

Den 6. Juli 1860.
K. Oberamt.
B ä tzner.

Neuenbürg.
Der von der Amtsversammlungzum Ober¬

amtsmühlschauer  gewählte OberamtSbau-
meistcr Gros mann  ist als solcher vom Ober¬

amt bestätigt und verpflichtet worden, waö hie¬
durch bekannt gemacht wird.

Den 7. Juli 1860.
K. Oberamt.

Bätzner.
Neuenbürg.

Die in Amerika befindliche ChristineW a nk«
müller  von Schwann bat um Ausfolge ihres
Vermögens gebeten. Etwaige Gläubiger der¬
selben werden aufgefordert ihre Ansprüche binnen

30 Tagen
beim Gemeinderath in Schwann geltend zu ma¬
chen»widrigenfalls der Vermögens-AuSfolge von
hier aus statt gegeben wird.

Am 7. Juli 1860.
K>Oberamt.

Bätzner.
Revier Liebenzell.

Holz - Verkauf.
Dienstag den 10 Juli werden aus dem

Schlag im StaatSwald Bühlwald im Aufstreichverkauft:
78 Stücke tannene Stangen von 10' bis

25' Länge,
9 „ rannene Gerüststangen,

26 Klafter Nadelholz.Scheiter,
13'/« „ dto. Prügel,
14V« ,, tannene Rinde,
13'/« „ tannene Reisprügel.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr im Schlag.
Neuenbürg, den 4. Juli 1860.

K. Forstamt.
Lang.

Neuenbürg.
Wegbau - Akkord.

Die Herstellung eines neuen Kleingeschlägs,
sowie die Ausbesserung des Pflasters, eines
Kandels und einer Dohle auf den von dem
Cameralamt zu unterhaltenden Straßen auf
hiesiger Markung, wofür der Aufwand zu
370 fl. 24 kr. veranschlagt»st, wird am näch¬
sten Samstag den 14. dieß, Nachmittags3 Uhr,



auf der CameralamtSkanzkci in Akkord gegeben
wozu die Liebhaber eingelade » sind.

Der Ucberschlag und die Akkordsbedingun-
gen liegen daselbst zur Einsicht offen.

Neuenbürg , den 9 . Juli 1860.
K . Cameralamt.

Frey.

Forst amt Freudenstadt.
Revier Reichenbach.

Holz - Verkauf
Am Samstag den 14 . d. Mts . Morgens

10 Uhr in Reichenbach : aus dem Staaiswald
Kienberg 784 Lang - u . Sägholzstämme , welche
sich zur Verflößung auf der Nagold eignen,
12 Klfir . tannenes Spaliholz und 5 '/ , Klstr.
weißlannene Rinden.

Den 7 . Juli 1860.
K . Forstamt.

Hvchsterter.

Revier Naislach.
Verbot des Sammelns der

Heidel -und Preußelbeere.
Das Sammeln obiger Beere auf sämmtli-

chen Culturpläzen der Staats - und Gemcinde-
waldungen diesseitigen Reviers ist bei einer
Strafe von 1 fl . verboten , was die Schuld-
heissenämter bekannt machen lassen wollen.

Den 6 . Juli 1860.
K. Revierförster.

S chlaich.

Schömberg.
Gläubig er Aufruf.

Etwaige noch unbekannte Gläubiger des ' "
in Neuenbürg gestorbenen Schreinergesellen
Friedrich Kling  von hier haben ihre Forde¬
rungen binnen 8 Tagen  bei unlerzeichneter
Stelle gellend zu machen und zu erweisen.

Später kann ihnen zu keiner Befriedigung
mehr verholfen werden.

Den 9 . Juli 1860.
K. Amtsnotariat Wildbad.

Demmler , Ass.

Göttelfingcn,
Oberamts Freudenstadt.

Holz - Verkauf.
Am Samstag den 14 . Juli d. I .,

Vormittags 10 Uhr,
werden aus dem hiesigen Gemeindewald 126
Stücke Säg - und Floßbolz vom 60r abwärts
im Aufstreich verkauft , wozu die Kaufsliebhaber
auf das hiesige Nathszünmer eingeladen werden.

Den 3 . Juli 1860.
Schuldheissenamt.

Maulbetsch.

Prirnltnachrichten.
Neuenbürg.

Eine tüchtige Hebamme , welche sogleich ein»
treten könnte , wird gesucht.

vr. Hart mann.

Neuenbürg.
Einen 8 Centner schweren eisernen

Kochheerd  hat zu verkaufen
Wilhelm L u tz.

Neuenbürg.
Von dem vom hohen Königs Württembcr-

gischen Ministerium des Innern durch Erlaß
vom 11 . Nov . 1858 Nr . 7736 , als ein be¬
währtes Hausmittel gegen Husten , vieljährige
Heiserkeit , Halsbeschwerden , Grippe , Brust¬
schmerzen u. s. w . conceffionirten und von meh¬
reren Physieaien geprüften berühmten

weißen Brust - Syrup
aus der Fabrik der Herrn G . A. W . Mayer
in Breslau hat mir Herr Conrad Herold
General -Agent für Süddeutschland in Mann¬
heim das Lager für die hiesige Stadt und Um¬
gegend übertragen . Ich empfehle denselben zu
geneigter Abnahme.

Den 13 . April 1860.
Ehr . August B ohnenberg er.

Älteste über die vorzügliche Wirksamkeit dieses
berühmten Brust - S - ru PS  sind bei diesem ein-
zusehcn.

W i l d b a d.

Mit Kaisers . Königs . Oestr . Pri¬
vilegium und Königs . Preuß . Ministerial-

Lspprobation.
vr . Borchardt ' s aromatische Kräuterseife , zur Ver.
schönerung und Verbesserung deS Teints und erprobt
gegen alle Hautunreinhciten ; (.in versiegelten Original-

. Päckchen ä. 2l kr.)
vr . Suin de Boutemard ' s aromat . Zahn -Pasta , das
univeriellste und zuverlässigste Erhaltungs - und Reini¬
gungs -Mittel der Zähne und des Zahnfleisches ; ( in

, V, und '/z Päckchen ä 42 und 2l kr.)
- Professor vr . Lindes Vegetabilische Ltangen -Pomade,
! erhöht den Glanz und dte Elastizität der Haare , und
! eignet sich gleichzeitig zum Festhalten der Scheitel;

sin Originalstücken ä 27 kr )
Apothcler SperaN ' s Italienische Honigkeife, zeichnet
sich durch ihre belebende und erhaltende Einwirkung
aus die Geschmeidigkeit und Weichheit der Haut aus;
(in Päkchen zu 9 und 18 kr.)
vr . Hartung ' s Chinarinden -Oel , zur Conservirung
und Verschönerung der Haare ; ( in versiegelten und im
Glase gestempelten Flaschen ->. 26 kr.)
vr . Hartung 's Kräuter -Pomade , zur Wiedererweckung
und Belebung des Haarwuchses ; ( in versiegelten und im
Glase gestempelten Tiegeln ä. 35 kr.)

werden die obigen, durch ihre anerkannte
Solidität und Zweckmäßigkeit auch in
hiesiger Gegend so belieb! gewordenen

Artikel nach wie vor nur allein verkauft bei E . A.
Büxenstein in Neuenbürg , sowie auch bei Th.
Klunzinger in Wildbad.

Pforzheim.
Einen geordneten jungen Menschen nimmt

unter billigen Bedingungen in die Lehre
Jvh . Roller,  Feilenhauer.

Zavclstein,  OA . Calw.
Wegen Wegzugs hat ca - 15 — 1800 Reife

von 6 bis 16>Länge zu verkaufen
I . F. Gackenheim er.
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/eververslchkrungs-Aujliilt
der bayerischen Hypotheken- und Wechjelbank

in München.
Durch Verfügung deü K . Wü ' rttbg . Ministeriums des Innern 6 .ä . 4 . März hat obige An¬

stalt die Erlaubmß zum Geschäftsbetrieb im Königreich Württemberg erhallen.
Garantie -Mittel der Anstalt beim lezten Rechnungsabschluß pro 1859:

» ) Das ursprüngliche baar eingezahlte Garantie - Kapital von . . . fl. 3,000,000.
I, ) Der baar kompletirte Ncservefond . . . . . . .  fl . 1,000,000.
o ) Die Prämien -Reserve . fl . 198,266.

fl. 4,198,266.
Das Versicherungskapital der Anstalt war am Schluß deS Jahres 1859 . . fl. 245,3 26,455.

An Brandentschädigungcn wurden in diesem Jahre bezahlt. fl . 164,456.

und seit dem Bestehen der Anstalt . . . . ." . . . fl. 3,356,525.
Die Anstalt hat die Unterzeichneten zu ihrem Vertreter für das Königreich Württemberg

ernannt und dieselben erbiete » sich ; ur Ertheilung jeder Auskunft und Vermittlung von Versicherungen.
Stuttgart  im April 1860.

Frank und Schaffer.
Unter Bezugnahme auf Obiges bringen wir hiemit zur Kenntniß , daß wir kür den Bezirk

Neuenbürg  als Agenten ausgestellt und oberamtlich bestätigt wurden , wir empfehlen uns zur
Aufnahme von Versicherungen angelegentlichst und sind zu näheren Auskunftertheilungen mit Ver¬
gnügen bereit.

Die Bezirks -Agenten:
Ernst Martin in Neuenbürg.
Fr . Rometsch in Wild dad.

Kunstmühle in Calmbach.
Mehlpreise
am  II . Mai  1860.

Gries per 100 Pfund 11 fl. 36 kr- ^
Nr . 0 „ ,/ 12 fl. 36 kr-
„ 1 ,, ,, 11 fl. 36 kr- s S
„ 2 „ ,/ 10 fl. 36 kr. l, L

3 „ „ „ 8 fl . 48 kr. / ' S
,, 4 „ ,/ 7 fl. 48 kr. t S
// 5 /, ,/ 6 fl . 12 kr. l 8
Kleie ,/ 3 fl. — kr.

Aug . Lutz.

W i l d d a d.
Ans meiner Kurz ' scheu  Pflegschaft habe

500 fl. gegen gesezliche Sicherheit nach Umstän¬
den gegen 4 '/ , °/ ° auszuleiven.

_ _ D . F . Klumpp.

Neuenbürg.
390 fl. Pflegschaftsgeld hat gegen gesezliche

Versicherung auszuleihen.
 Gcmcinderath Enslin

Neuenbürg.
100 — 300 ff. liegen zum Ausleihen gegen

Sicherheit parat . Wo , sagt die Redaktion.

Kronik.
Rottenburg,  2 . Juli . Der Eisenbahn-

bau auf hiesiger Markung ist seit mehreren Ta¬
gen ernstlich in Angriff genommen , täglich mehrt
sich die Zahl der Arbeiter , die vorerst theils durch
Erdarbeiten , .' Heils durch Beschaffung der Mauer¬

steine aus den Steinbrüchen das Werk zu för¬
dern bestrebt sind. Die Gütererwerbungen sind
bis auf wenige Anstände beendigt.

Wien,  5 . Juli . Wie in hiesigen Kreisen
verlautet , soll in der lezten Zeit auch eine merk¬
liche Annäherung  zwischen den beiden Ca-
bi netten von Wien und London  stattge¬
funden haben.

Die Verhandlungen  zwischen Preu¬
ßen  und Oe streich  werden noch immer fort-
gesezt , und finden rwischen dem Grafen Nechberg
und dem preußischen G >sandten , Freiherr » v.
Wertber , sehr häufig Conferenzen statt . Bis sezt
scheinen jedoch diese Verhandlungen noch nicht
den Erfolg gehabt zu haben , welche man nach
den von verschiedenen Seiten unmittelbar nach
der Badener Zusammenkunft in dieser Hinsicht
gemachten Andeutungen erwarten zu können
glaubte . ( K . Z . )

Von der polnischen Gränze,  3 . Juli.
Immer mehr Anzeichen treten hervor , daß in
der auswärtigen Po litik Rußlands  dem¬
nächst eine Schwenkung eintretcn dürfte ; die
Spannung mit dem Tuileriencabinet hat augen¬
fällig zugenommen ; dagegen ist ein lcbbafter
Courierwechsel zwilchen Petersburg und Berlin
und zwischen Petersburg und Wien , der über
Warschau geht , eingetrcten , in Folge dessen man
annimmt , daß eine größere Annäherung zwischen
den genannten Höfen statifindet.

Mit einem gewissen Interesse hat man in
den politischen Kreisen vernommen , daß die
russische Regierung  nicht am wenigsten in
den König von Neapel gedrungen ist, damit er
eine Constitution gewähre und eine liberale Po¬
litik befolge.
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Miszellen.
Schwester Rose.

(Fortsezung.)
Können Sie so hartherzig sepn und mich hier

allein kaffen?" fragte er.
„Was soll denn aber aus meinen Freundinnen im

anderen Zimmer werden, Sie selbstsüchtiger Mann,
wenn ich hier bei Ihne» bleibe?" cntgegncte Fräulein
Berthelin und suchte sich frei zu machen.

»Rufen Sie sie herein!« sagte Danvi'lle heiter und
bemächtigte sich auch ihrer anderen Hand.

Sie lachte und zog ihn fort nach dem Gesellschafts¬
zimmer.

»Kommen Sie I" rief sie, „damit die Damen sehen,
waS für einen Tyrannen ick zum Mann bekommen
werde. Kommen Sie und zeigen Sic ihnen, was für
ein widerspenstiger, unüberlegter, lästiger—"

Plözlich versagte ihr die Stimme und sie wandte
sich furchtsam um. Danville's Hand war in der ihrigen
kalt wie eine Leiche geworden, und die momentane Be¬
rührung seiner Finger hatte sie mit einer wunderbaren
Kälte durchschauert, die ihren ganzen Körper durch-
rieselte. Sie sah sich erschrocken nach ihm um und be¬
merkte, daß seine Augen starr in das Gesellschaftszim¬
mer blickten» und unverändert und in unheimlicher
Weise auf einen Punkt gerichtet waren, während aus
seinem Gesicht aller Ausdruck und Charakter, ja über¬
haupt jede Bewegung vollständig verschwunden war, so
daß es einer leblosen, weißen Maske glich. Mit einem
Schrei des Entesezens blickte auch sic dahin, wohin er
sah, doch bemerkte sie nichts als den Fremden, der in
der Mitte des Gesellschaftszimmers stand. Ehe sie in¬
dessen noch eine Frage stellen, ja che sie noch ein einziges
Wort sprechen konnte, kam ihr Vater herbei, ergriff
Danville's Arm.und drängte sie ungestüm in die Bi¬
bliothek zurück.

„Dorthin geh und nimm die anderen Frauen mit
Dir, " sagte er in der höchsten Aufregung. »In die
Bibliothek!« fuhr er fort, wandte sich an die Damen
und verstärkte den Ton seiner Stimme „In die Bi¬
bliothek, Sie alle zusammen mit meiner Tochter!"

Die Frauen über sein Wesen erschreckt, gehorchten
ihm in der größten Verwirrung. Als sie an ihm vor¬
über in die Bibliothek geeilt waren, gab er dem Notar
rin Zeichen, ihnen zu folgen und-ob dann durch Ver¬
schließen der Thüre alle Verbindung zwischen den beiden
Zimmern auf.

»Bleiben Sie , wo Sie sind!" wandte er sich
an die alten Offiziere, die sich von ihren Stühlen er¬
hoben Hallen. „Bleiben Sie, ich bestehe darauf! Was
sich auch ereignen möge, Jacques Btithelin hat nichts
begangen, dessen er sich in Gegenwart seiner alten
Freunde und Kameraden zu schämen hätte. Sie haben
den Anfang gesehen, jezt bleiben Sie und sehen Sie
das Ende.«

Während er dieß sprach, ging er nach der Mitte
des Zimmers und zog Danvillc, den er immer noch am
Arme fcsthielt, Schritt vor Schritt nach der Stelle hin,
wo Trudaine stand.

»Sie find in mein Haus gekommen und haben um

meine Tochter angchaltcn— und ich habe sie Ihnen
zugefagt," sprach der General, indem er sich ruhig an
Danville wandte. „Sie sagten mir, Ihre erste Frau
und der Bruder derselben wären vor drei Jahren in
der Schreckenszelt guillotinirt worden, und ich glaubte
Ihnen. Nun, sehen Sie diesen Mann an, blicken Sie
ihm fest ins Gesicht. Er hat sich mir als den Bruder
Ihrer Frau vorgestellt und versichert, seine Schwester
lebe in diesem Augenblicke noch. Einer von Ihnen bei¬
den hat mich hintergangen. Wer ist eS?«

Danville versuchte zu sprechen; aber kein Laut kam
über seine Lippen. Er versuchte seinen Arm frei zu
machen, aber die feste Hand des alten Soldaten wankte
bei seinen Anstrengungen nicht."

»Hat Sie Furcht ergriffen? Sind Sie eine Mem¬
me? Können Sir Jenem nicht ins Gesicht sehen?"
fragte der General und packte den Arm Danville's nur
noch fester.

„Halt! halt!" unterbrach ihn einer der Offiziere,
indem er herbeitrat. „Lassen Sie ihm Zeit. ES kann
hier eine wunderbare zufällige Aehnlichkeit obwalten,
die freilich unter solchen Umständen hinrcichen würde.
Jeden in Verwirrung zu bringen. Sir werden mich
entschuldigen, Bürger,« fuhr er fort und wandte sich
an Trudaine; „aber Sie sind ein Fremder; Sie haben
uns noch keinen Beweis Ihrer Identität gegeben."

„Dort ist der Beweis,« sagte Trudaine und deutete
auf das Gesicht Danville's.

„Ja, ja,« fuhr der Andere fort; »er sieht bleich und
bestürzt genug aus, das ist gewiß; aber ich sage noch
einmal, lassen Sie uns nicht zu rasch sepn; cS gibt
wunderbare Fälle von zufälliger Aehnlichkeit, und dieß
kann einer von ihnen sepn.«

Als er diese Worte wiederholte, sah ihn Danville
an und ein schwacher Ausdruck einer kriechenden Dank¬
barkeit flog über sein geisterblciches Antliz. Er ver¬
beugte sein Haupt, murmelte etwas und gestikulirte ver¬
wirrt mit der einen Hand, die er noch frei hatte.

„Sehen Sir !« rief der alte Offizier; »Sehen Sie,
Berthelin, er läuguet die Identität des Mannes."

„Hören Sie dieß?" sagte der General und wandte
sich an Trudaine. „Haben Sie Beweise, ihn zu wie¬
derlegen? Wenn Sic diese haben, so legen Sie die¬
selben sofort vor.«

Bevor noch eine Antwort gegeben werden konnte,
wurde die von der Treppe her ins Gesellschaftszimmer
führende Thüre heftig aufgeriffcn und Madam Danville,
mit verwirrtem Haar und einem vor Schrecken bleichen
Gesicht, also ganz in derselben Lage wie ihr Sohn, er¬
schien auf der Schwelle mit dem allen Dubais, hinter
sich eine Gruppe erstaunter und bestürzter Diener-

»Um Gottes Willen unterzeichne nicht! um Gottes
Willen komm fort!« rief sie. »Ich habe Deine Frau
gesehen, ob als Geist oder als Gestalt von Fleisch und
Bein, weiß ich nicht, aber ich habe sie gesehen. Karl,
Karl, so wahr der Himmel über uns ist, ich habe Deine
Frau gesehen!»

„Sie haben sie in Wirklichkeit gesehen, lebend und
atbmend, gerade so wie Sie dort ihren Bruder sehen,"
sagte eine feste, ruhige Stimme unter denD-h^ rn,
die sich außerhalb auf den obersten Treppenstû. ' be¬fanden.

„Laßt den Mann eiutretcn, wer es auch. lmmcr
sep," rief der General. ^

(Fortsczung folgt.)
Redaktion, Druck und Verlag der M eeh' schcn Buchdruckern in Ueuendürg.
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